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a wo der SchwingFluß in die Elbe mit angenehmen
Rauſchen fallt

Und die Natur vorlangſt dem Ufer viel Anmuth vor das

Auge ſtelltWar ſonderlich ein ſchoner Platz: Hier lagen bunt

gcſſtriemte Felder
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1—Doch ward nach iwiederholter Frage die Antwort alſo eingericht:
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in unſrer Fluße Krohn und Zierde ſich in die dunckle Grufft gemacht.
Kas helffen uns die bunten Auen was hilfft der grunen Berge Pracht?
auch wol etwas in der Welt mehr die beklemmteBruſt erfreuen?

Jch nein! drum bleibt der feſte Schluß: Lebt wohl verhaßte Schafereyen.
Da aber hochſtgewunſchte Heerde vergiß nicht deines Hirten Fleiß

Vergiß nicht ſeiner ſauren Muhe die ſolcher /wie ein jeder weiß
Hat deinentwegen angewandt. Jtzt wird es ihm der Himmel lohnen.
Dorh was gebuhrt der Hirten Schaar uns die wir langſt dem Strande

wohnen?
Laßt weinen die betrubten Augen laßt unſre Hand geſchafftig ſeyn
Vielleicht kan dieſe Linde werden annoch zu einem Marmorſtein.kUnd ſolte wol nicht dieſer Stamm des Hirten Lob zu faſſen taugen?

J

Ja! laßt die Hand geſchafftig ſeyn laßt weinen die betrubten Augen/
e Weill der mit uns allhier geweidet und vor der Schaafe Heylgewacht

So plotzlich mit gebrochnem Munde uns gab und ſagte gute Nacht.Hier fiel die Sprache gantzlich hin, und Damian in Ohnmacht nieder,

Nan that manrieff man ſchuttelt ihn dochkamer zuſich ſelbſt nicht wieder.

Da man bey ſo bewandten Dingen viel Muh vergeblich angewandt
War Coſmas noch darauf gefallen, daß er mit holgekrümmter Hand
Dem Bruder einen Dienſt zuthun was Waſſer ſchopffte aus der Qvuellen

Durch deſſen Anſtrich er ihn hofft' in einen beſſern Standzu ſtellen.

dDie Hoffnung war auch nicht verlohren der Hum̃el hatte Hufff verliehn
Kaum als noch dieſes war geſchehen fieng er ſchon Othem anzuziehn:
WVorauf als man ihn mehr und mehr zu recht und in die Ordnungbrachte

der Bruder auf beliebte Art den Anfang ſeines Zuſpruchs machte:
Wer kan des Himmels Schluß verſtoren? mein Bruder ſo es dem gefallt

ken Daß er bald den bald jenen Hirten von dieſem Dienſt zu ſeinem ſtellt

ufft weiter keine Ungeduld drum lerne vor das bittre Gramen
ie großte Qual die ſtarckſte Pein mit Zugeln der Gedult bezahmen.
Laß unſern theuren virten ichlaffen und ſtohre nicht die ſuſſe Ruh

—D,Der Himmel wacht und iſt geſinnt noch ferner unſer Feld zu ſchutzen.

à

Vas dir vor ſchwer ſchien zu begreiffen daran hat dieſer langſt gedacht
Was dir viel Thranen ausgepreſſet hat dieſer wol und gut gemacht.

Ach! lieſſe dich die Traurigkeit nur recht dein groſſes Gluck bedencken!

Denck vbes dir was beſſers kont als den beruhmten Slswich ſchencken?

NsIch weiß es wol daß meine Flote vor Seinem Ruhm zu niedrig klingtDer allbereits ſo hoch geſtiegen daß er bis zu den Wolcken dringt
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Sonſt wolt ich dir von dieſem Mann viel tauſend ſchone Sathen ſag
Nur richte ſelbſt hieß dieſes nicht ein Licht der Sonnen furgetragen? u

Gewiß ich ſchmachte vor Verlangen und wunſche offt den Tag he
Daß ich Denſelben voller Freuden auf unſern Grantzen ſehen kann

J

Hier mach ich es vor dieſe Zeit wie dort die Jndianer-Weiſen
Die decken ſodann ihren Mund wenn ſie was groſſes wollen preiſen.

Laß dir von Frembden Nachricht geben die Jhn in Wittenbergoelhi

Du wirſt erfahren daß die Sonne nie können an dem Himmel ſtehn
Eh unſers Dlswichs wacher Geiſt ſchon mancher Schriſſten Feld durch

ſtrichen
Und wenmaauch dieſe wiederum von unſerm Horizont gewichen

War dennoch ſeine großte Sorge der anvertrauten Lammer Heyl:Dasß ihm dabey vom Schlaff und Ruhen ward wenig oder nichts zuTheil

Hat Er denn nun mit ſolcher Treu der Lammer dort ſich angenommen
Was meinſt du wie dergleichen Fleiß den Schaaren wird zu gute kommen?

O urvergleichlich ſchones Glucke das nunmehr unſrer Heerde lacht!
Und zu Vergnugung Luſt und Freude die angenehmſte Hoffnung macht.

Magdoch hinfort ein roher Wolff nach euch geliebte Schaafe  wittern
Hier iſt gewiß kein PappelStrauch den jeder Wind vermag zu ſchuttern.

Der theure Dlswich wird euch fuhren  ihr ſolt in tieffer Weide gehu
Jhr aber kommt erfreute Hirten kommt laßt uns JHMentgegen ſehll.

Und dieſes that auch Damian und ſtellte ſich daraum zu frieden;
Doch viele wurden erſt betrubt als die hiedurch von JHM geſchieden.

Zu denen wir uns auch geſellen, die unſern Elsbich warthaeſhiht
Und folglich mit Betrubniß horen es ſey der Abſchied angeſetzt.

Indeſen weil Dich Staderuff, und Wittenberg Dein ſoll vermißet
Wirſt DU doch unſern Hertzen nicht als bloß den Augen nur entrißen

Deñ jene bleiben DJR gewogen weñ DU DJCHdieſen gleichentzeuchſt

Und wie Dich das Verhangniß treibet von uns zu Deiner Heerd entwechſt!

Zur Heerde welche durch die Lufft nach Dir viel tauſend Seuffzer ſthicketl
Und wenn ſich nur ein Schatten ruhrt, ſo fort nach ihrem Hirten blicket.

Zeuch hin /der Himmelwird Dichleiten ergreiffe dann den Hirten Stabl
Den Dir Dein hethſtgeliebtes Stade freywillig in die Hande gab.

Dieweil Du reiſeſt wird der Wind nichts als nur Ambervuffte wehen!

Kommſt Du daheim ſo wird das Feld Dir tragen lauter Panaceen.Dir noch was? die treue Heerde /die bloß auf Dein Vergnugen denckl
n

Weiß nichts ſo lieb und werthzu halten das ſie Dir nicht gantz gerne ſchendl.

Und unſer Hertze wunſcht es Dir zuletzt da ſchon die Feder ſincket:
Ein Schafgen welches bey Dir ſchlaft und das von Deinem Becher trindket.
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